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Mittelschiff und den beiden niedrigem Seitenschiffen , sowie die
runden oder achteckigten , in ihrer Form den Bädern entnomme¬
nen Baptisterien , mit ihrer überhöhenden Kuppel und einem, den
Seitenschiffen der Basilika entsprechenden , niedrigem Umgang,
endlich die Gruftkirchen , in ähnlicher Anordnung , zeigen das
plötzliche , nicht allmählige , Einströmen neuer und grosser , u . z.
nicht altnordischer , heidnischer , sondern „ christlicher “ Motive in
die Architektur und geben den deutlichsten Beweis von der
schnellen und gewaltigen Entfaltung der kirchlichen Macht.

Dieses waren die Zustände der Kunst im römischen Reich, als es
untei’gieng ; wenden wir uns nunmehr den germanischen Völkern zu.

Die barbarischen Völker im Allgemeinen . — Die West - und die Ost-Gothen . — Denkmäler.

Die barbarischen Völker , welchen das Reich unterlag , lassen
sich in zwei grosse Gruppen zusammenfassen , deren erstere
nur auf Raub begierig , bleibende Wohnsitze verschmähte , stets
weiter zog und endlich durch Niederlagen unterworfen oder zur
Rückkehr gezwungen , ohne bleibende Spuren verschwand , wäh¬
rend die andere, Völker germanischen Stammes , vor Allem
nach Länderbesitz strebend , den Einflüssen römisch - christlicher
Bildung sich hingab und in ihrer spätem Entwickelung zu mäch¬
tigen Staaten erwuchs . Unter die Völker der ersten Gruppe ge¬
hören die Scythen , die Hunnen , die Avaren und noch viele andere,
über deren Heimath und Schicksale ein gleichmässiges Dunkel
herrscht . Die bedeutendsten Völker der zweiten Gruppe sind
die Gothen (Ost - und Westgothen ) , die Burgunder , die
Longobarden, welche Völker sich sämmtlich in Italien und
im südwestlichen Gallien , die Alemannen und Franken, welche
sich vorerst im nordöstlichen niederliessen . Nur diese zweite
Gruppe gehört in den Kreis unserer nähern Betrachtung.

Die Gothen, aus Skandinavien stammend und dort schon
in Ost- und Westgothen getheilt , traten in der ersten Hälfte des
III . Jahrhunderts als Conglomerat der deutschen Völker , weitherr¬
schend zwischen dem Don und der untern Donau auf , seit dem
IV . meistens als Feinde , oft aber auch, durch Friedensgelder be¬
schwichtigt, oder durch Ueberlassung von Land (am . linken Ufer
der untern Donau ) , und bei einer solchen Gelegenheit (umd . J . 375)
dem arianischen Glauben gewonnen , als Bundesgenossen der
Römer , in der letzten Zeit aber , und zwar in grossem Abthei¬
lungen als Soldtruppen im römischen Heere . Die Westgothen
unter ihrem König Alarich, auf ihrem Einbrüche in Italien durch
Stilicho im Jahr 403 zurückgeschlagen , erneuerten denselben im
Jahr 408 , rückten zweimal vor Rom und als sie zum drittenmale
kamen , bemächtigten sie sich der ewigen Stadt (im Jahr 410 ) , die
sie einer sechstägigen Plünderung unterwarfen , worauf dann Alarich
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